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Organisatorishe HinweiseDie folgenden Hinweise bitte aufmerksam lesen und die Kenntnisnahme durhUntershrift bestätigen!
• Bitte legen Sie Ihren Studentenausweis und einen Lihtbildausweis zur Personenkon-trolle bereit!
• Shreiben Sie deutlih und ausshlieÿlih mit blauer oder shwarzer Tinte. BenutzenSie keinen Bleistift. Unleserlihe Antworten gehen niht in die Bewertung ein.
• Hilfsmittel (auÿer Shreibmaterial) sind niht zugelassen. Dies gilt auh für Tashen-rehner, Mobiltelefone, elektronishe Assistenten, et.
• Fragen zu den Prüfungsaufgaben werden grundsätzlih niht beantwortet!
• Überprüfen Sie die Prüfungsaufgaben auf Vollständigkeit (17 Seiten in-klusive Dekblatt) und einwandfreies Drukbild! Vergessen Sie niht, auf demDekblatt die Angaben zur Person einzutragen!
• Die Bearbeitungszeit beträgt 90 Minuten. Da Sie maximal 90 Punkte erreihen kön-nen, ist aus den möglihen Punkten pro Aufgabe leiht die Zeit zu berehnen, die Siezum Lösen der jeweiligen Aufgabe investieren sollten. Die angegebene Punktevertei-lung gilt unter Vorbehalt.
• Auf Ihrem Platz be�ndet sih 1 Blatt Shmierpapier. Das Shmierpapier darfniht mit abgegeben werden. Die Lösung einer Aufgabe muss auf das Aufga-benblatt geshrieben werden und zwar in den freien Raum, der jeweils der Aufgabefolgt. Sollte der Platz niht ausreihen, so müssen Sie bei der Aufsiht zusätzliheFormblätter anfordern und einheften lassen.
• Wenn Sie die Prüfung aus gesundheitlihen Gründen abbrehen müssen, so mussIhre Prüfungsunfähigkeit durh eine Untersuhung in der Universitätsklinik nahge-wiesen werden. Melden Sie sih in jedem Fall bei der Aufsiht und lassen Sie sih dasentsprehende Formular aushändigen.ErklärungDurh meine Untershrift bestätige ih den Empfang der vollständigen Klausurunterlagenund die Kenntnisnahme der obigen Informationen.Erlangen, der 28. März 2007 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(Untershrift)Ih bin damit einverstanden, dass mein Prüfungsergebnis unter Angabe der Matrikelnum-mer anonymisiert verö�entliht wird:ja: nein:Erlangen, der 28. März 2007 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(Untershrift)



Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 1 (10 Punkte)Kreuzen Sie die rihtige Antwort auf die jeweilige Frage an. Pro Frage ist immernur eine Antwort rihtig.1. Um den Kontroll�uss steuern zu können gibt es zwei Kontrollstrukturen:(a) Verzweigungen und Shleifen(b) Kreuzungen und Shleifen() Einfah- und Mehrfahshleifen2. Welhe Aussage gilt für Felder (Arrays):(a) Hat das Feld length Elemente, laufen die Indizes von 0 bis length-1.(b) Es können nur Felder von Grunddatentypen erzeugt werden.() Auf einzelne Elemente kann mit dem Array-Operator {} zugegri�enwerden.3. Welhe der Aussagen tri�t auf Unterprogramme zu:(a) Ein Unterprogramm hat einen Namen und kann über diesen aufgerufenwerden.(b) Einem Unterprogramm kann nur ein Parameter übergeben werden.() Ein Unterprogramm gibt immer einen Wert zurük.4. Ein Induktionsbeweis besteht aus folgenden Shritten:(a) Induktionsanker, Induktionsbug und Induktionshek(b) Induktionanker, Induktionannahme und Induktionsshritt() Induktionanker, Induktionsannahme und Induktionsspule5. Welhe Aussage gilt bezüglih polyadishen Zahlensystemen:(a) Das Binärsystem ist kein polyadishes Zahlensystem, weil die 2 alsBasis dieses Zahlensystems eine Primzahl ist.(b) Das Dezimalsystem und das Binärsystem sind zwei wihtige polyadi-she Zahlensysteme: das Dezimalsysten wegen seiner Nutzung im All-tag, das Binärsystem wegen seiner einfahen elektrishen Realisierbar-keit.() Zahlen können niht vom Binärsystem in das Dezimalsystem umge-rehnet werden.
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20076. Welhe Aussage gilt bezüglih des klassishen Universalrehners:(a) Das erste Modell wurde 1976 von IBM auf den Markt gebraht.(b) Er enthält unter anderem eine Eingabeeinheit, ein Rehenwerk undeine Ausgabeeinheit.() Das Rehenwerk dient der Koordinierung der Aktivitäten der Module.7. Welhe Aussage gilt bezüglih eines Stapelspeihers (Kellerspeihers, stak):(a) Man kann auf das zuletzt und zuerst gespeiherte Element zugreifen.(b) Der Stapelspeiher funktioniert mah den last-in-�rst-out-Prinzip:man kann nur auf das zuletzt gespeiherte Element zugreifen.() Der Stapelspeiher erlaubt eingeshränkten wahlfreien Zugri� (restri-ted random aess) auf die Elemente: das Einfügen von Elementen anbeliebiger Stelle ist möglih; allerdings darf nur das oberste Elemententfernt werden.8. Welhe Aussage gilt für die Parameterübergabe in Java:(a) Grunddatentypen werden by-value übergeben(b) Referenzdatentypen werden by-value übergeben wenn sie mindestenseinen Grunddatentypen enthalten() die Art der Parameterübergabe ist plattformabhängig9. Welhe Aussage gilt bezüglih des Traversierens von Bäumen:(a) es gibt die Traversierungsmethoden preorder (Vorordnung), postorder(Nahordnung) und inorder (Inordnung)(b) es gibt die Traversierungsmethoden bottom-up (von den Blättern zurWurzel), top-down (von der Wurzel zu den Blättern) und left-right (vonlinks nah rehts beginnend bei dem Blattknoten links unten)() Das Traversieren eines Binärbaumes ist weder mit dem preorder - nohmit dem bottom-up-Verfahren möglih.10. Welhe Aussage tri�t bezüglih Modi�katoren in der objektorientierten Pro-grammiersprahe Java zu:(a) Variablen, die als publi deklariert wurden, sind in allen anderen Klas-sen, die ebenfalls publi deklariert wurden, sihtbar.(b) Variablen, die als publi final deklariert wurden, können nur durhMethoden, die ebenfalls als publi deklariert wurden, verändert wer-den.() Variablen, die als private deklariert wurden, sind nur innerhalb dereigenen Klasse sihtbar und sind somit vor dem direkten Zugri� durhandere Klassen geshützt.
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 2 (14 Punkte)1. Das folgende Programm soll dazu dienen, die Summe der Zahlen im Intervall von ℄2;5[eines Feldes zu berehnen. Korrigieren Sie die im Programm enthaltenen Fehler, sodass es sih um ein fehlerfreies Programm handelt und es die geforderte Funktionalitäterfüllt. Shreiben Sie das Programm niht neu.publi feldSum {double feldSumme(int [℄ feld) {double summe = 0.;for(int i=0; i<feld.length; i++) {if(feld[i℄>2 || feld[i℄<5) {summe += summe + feld[i℄;}}return feldSumme(feld);}publi stati void main(String args) {double [℄ feld = "1.1, 2.2, 3.3, 4.4, 5.5";System.out.println(feldSumme(feld));}}
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20072. Geben Sie an, was beim Ablauf des Programms der Reihe nah auf stdout ausgege-ben wird.publi lass Sope {private stati double a = 3;private stati double b = 5.99;publi stati int Mul(int a) {a = a * 4;b = (double) b + 1;System.out.println("b = " + b);return a;}publi stati double Mul(double a) {double  = a * 3;b += (int) b;System.out.println("b = " + b);return ;}publi stati void main(String args[℄) {int a = 4;int b = 2;System.out.println("Mul(a) = " + Mul(a));System.out.println("Mul(3.0) = " + Mul(3.0));System.out.println("a = " + a);System.out.println("b = " + b);}}Auf stdout wird ausgegeben:
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 3 (10 Punkte)Die ganzzahlige Division zweier Zahlen m, n ∈ N kann wie folgt de�niert werden:
m/n := div(m, n) =

{

1 + (m − n)/n wenn m ≥ n
0 sonst

(1)Shreiben Sie eine rekursive und eine iterative Methode um die ganzzahlige Division zweiernatürliher Zahlen mittels des Verfahrens (1) zu berehnen und rufen Sie diese mit m = 28und n = 5 aus einer main-Methode auf.publi lass Division{// Iterative Variante der Funktion----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// Rekursive Variante der Funktion----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// main Methode------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------}
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 4 (16 Punkte)Die Elemente einer einfah verketteten Liste sollen mit Hilfe der folgenden Klasse modelliertwerden:lass ListElement {int value; //ElementListElement next; //Nahfolger in der ListeListElement(int value) { //Konstruktorthis.value = value;this.next = null;}}Die verkettete Liste kann Zahlen in beliebiger Reihenfolge enthalten. Shreiben Sie eineMethode insert, welhe eine Zahl am Ende der Liste einfgt. Implementieren Sie weiter-hin eine Methode onvertArrayToList(int feld[℄, boolean newList), welhe ein ihrübergebenes Feld feld in eine Liste kovertiert. Der Parameter newList gibt an ob einebestehende Liste gelösht oder das Feld hinten an die Liste angehängt werden soll.
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007publi lass VerketteteListe {// Attribute der Klasse Verkettete Listeprivate ListElement head = null;private ListElement last = null;// Methode insert--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// Methode onvertArrayToList--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------}
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 5 (16 Punkte)1. Sortieren von Daten ist ein essenzieller Bestandteil der Informatik. BeshreibenSie kurz das Prinzip von Sortieren durh Einfügen (Insertion Sort):

2. Nennen Sie zwei e�zientere Sortierverfahren und das theoretishe Prinzip wel-hes diesen zu Grunde liegt:
3. Ein weiteres Problem in der Informatik ist die Suhe von Daten. Hierfür werdenoft Bäume verwendet. De�nieren Sie, was man unter einem AVL-Baum versteht:

- 10 von 17 -



Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20074 Fügen Sie in den folgenden AVL-Baum das Element 14 ein und führen Sie dienotwendigen Rotationen aus. Kennzeihnen Sie dabei, an welhen Knoten Siewelhe Rotation durhführen müssen und zeihnen Sie den Baum nah jederEinzelrotation. Geben Sie bei allen Bäumen für jeden Knoten die Höhendi�erenzzwishen dem rehten und dem linken Teilbaum an.
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 6 (24 Punkte)In dieser Aufgabe geht es um die Modellierung ö�entliher Gebäude: Dies sollen im Sinnedieser Aufgabe Gebäude sein, die keine privaten Wohnräume darstellen, sondern durh dieÖ�entlihkeit genutzt werden können (Universitätsgebäude beispielsweise). Jedes ö�entli-he Gebäude besitzt einen Namen und eine gewisse Anzahl an Stokwerken. Des Weiterenhat jedes ö�entlihe Gebäude Ö�nungszeiten: Im Rahmen dieser Aufgabe wird idealisiertangenommen, dass die Ö�nungszeiten durh zwei ganzzahlige Uhrzeitangaben (beispiels-weise Ö�nen: 8 Uhr, Shlieÿen: 16 Uhr; keine Minutenangaben) hinreihend spezi�ziertwerden und für jeden Tag der Wohe gelten. Aus Gründen der Siherheit muss bei Be-treten von ö�entlihen Gebäuden gegebenfalls auh eine Zutrittsberehtigung überprüftwerden (Ausweiskontrolle beispielsweise).1. Shreiben Sie eine Oberklasse OeffentlihesGebaeude, die die Gemeinsamkeitenaller ö�entlihen Gebäude modelliert. Der lesende Zugri� auf die Attribute ist vonauÿen niht erlaubt, soll aber in abgeleiteten Klassen möglih sein. Über den Kon-struktoraufruf sollen sih die Attribute setzen lassen können. Überladen Sie die Me-thode toString(), so daÿ diese die folgende Zeihenkette zurükliefert:<Gebäudename> Beginn: <Zeit:Ö�nen> Ende: <Zeit:Shlieÿen>Die tatsählihe Durhführung einer Überprüfung der Zugangsberehtigung zu ei-nem ö�entlihen Gebäude hängt vom tatsählihen Gebäude ab: Stellen Sie siher,dass jedes von der Klasse OeffentlihesGebaeude abgeleitete Gebäude eine Me-thode pruefeZugang(int zugangsode) implementiert, die anhand des Parameterszugangsode, die Zugangsberehtigung feststellt und als Ergebnis einen boolean-Wert zurükgibt, der den Zutritt gewährt (true) oder verwehrt (false).Die Modi�katoren von Attributen und Methoden sind so restriktiv wie möglih zuwählen. Die Klasse soll sih in beliebigen Pakages nutzen lassen.
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007// Klasse OeffentlihesGebaeude-----------------------------------------------------------------// Attribute-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// Konstruktor-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

- 13 von 17 -



Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007// Methoden---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------}
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20072. Als spezielles ö�entlihes Gebäude soll ein Forshungsinstitut modelliert werden (Klas-se ForshungsInstitut): Neben den Eigenshaften eines jeden ö�entlihen Gebäu-des besitzt diese als ein weiteres Attribut ein Feld berehtigte, in dem die Zugans-odes (jeder Zugangsode als int repräsentiert) aller Forsher gespeihert sind. Al-le Eingenshaften bis auf die Zugangsodes sollen sih nur bei der Objekterzeu-gung setzen lassen. Des Weiteren soll eine Methode setzeZugansberehtigte(int[℄zugansodes) implementiert werden, die das Attribut berehtigte der Klasse mitder korrekten Gröÿe und den korrekten Werten initialisiert. Implementieren Sie dieMethode pruefeZugang, wie sie von der Oberklasse gefordert wird. Dabei wird über-prüft, ob das Feld berehtigte initialisiert wurde, und dann anshlieÿend überprüftob der eingegebene Zugangsode in der Liste der Berehtigten steht. Falls ja, gibt dieMethode true, andernfalls false zurük. (Hinweis: die Länge eines Feldes namensfeld lässt sih mit feld.length ermitteln.)// Klasse ForshungsInstitut-----------------------------------------------------------------// Attribute---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// Konstruktor------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007// Methoden------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------}
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Shriftlihe Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20073. Nun soll eine Kleinstadt modelliert werden (Klasse Kleinstadt). Eine Kleinstadthat einen Stadtnamen, ein Budget (auf den Cent genau spezi�zert) für die Instand-haltung der ö�entlihen Gebäude und kann maximal 30 ö�entlihe Gebäude haben.Desweiteren hat Sie eine Methode pruefeBudget, der als Parameter ein Datum (alsString repräsentiert) übergeben wird und die dann den Stand des Budgets an die-sem Datum zurükliefert. Zeihnen Sie für die Klassen OeffentlihesGebaeude,Kleinstadt und Forshungsinstitut ein UML-Klassendiagramm, dass alle Metho-den und Attribute der einzelnen Klassen enthält und aus dem die Beziehungen derKlassen untereinander hervorgehen. Die Konstruktoren müssen dabei niht enthaltensein.
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